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Alle Namen von Menschen, Institutionen, Orten, näheren Umständen sind geändert. Inklusive meines eigenen. Wegen Datenschutz und Vorsichtshalber. Man weiß ja, wie es Leuten gehen kann, die Dinge aussprechen, die die Strippenzieher nicht gerne hören.









Gewidmet allen Mitarbeitern und Kolleginnen in unseren sozialen Einrichtungen, die versuchen, gute Arbeit zu leisten. In den Kitas, Heimen, Krankenhäusern, Schulen, Altenheimen... überall, wo es um Pflege, Betreuung und Begleitung von Mitmenschen geht. In diesen Systemen, die ins Pathologische entarten, in einer Gesellschaft, die immer skurriler wird.







„Zwei Dinge sind unendlich: Das Universum und die menschliche Dummheit; aber beim Universum bin ich mir nicht so sicher.“


Albert Einstein


„Es geht nicht darum, ein neues Rom zu bauen, es geht darum, Rom neu zu bauen.“


Hanna Arendt


„Nett kann ich auch. Bringt aber nix.“


Keine Ahnung von wem







Überblick, weil anders


Vermutlich erwartet man von einem Buch einer Erzieherin so bisschen als Einleitung erstmal ein paar Zeilen darüber, wie sich die Gesellschaft zu ihrem Nachteil verändert hat, um dann zügig zu den elenden Bedingungen zu kommen, die zunehmend in den deutschen Kitas vorherrschen. Aber – der Laie möge staunen, der Fachmann sich wundern – solche Bücher gibt’s schon jede Menge. Gut geschrieben, aufklärend, dringlich und eindringlich. Sie werden auch gelesen, ein bisschen. Und dann schert sich kein Schwein mehr drum. Immer mehr Kolleginnen und Kollegen nutzen auch YouTube, Instagram & Co, um auf unsere Sozial-Misere hinzuweisen. Und die herrscht in all unseren sozialen Einrichtungen, in der Kita, in der Pflege, den Heimen, den Krankenhäusern, den Schulen. Ja, auch das wird gehört und gesehen, ja, wird – pro forma – auch verstanden, ja, ist schlimm momentan. Aber was soll man denn da machen. Nix kannste machen.


So isses, leider, drum mach ich hier mal was anderes. Nämlich das marode Machwerk, als das ich unsere Gesellschaft zunehmend empfinde, von hinten aufzudröseln. Wie ein kompliziertes Strickmuster, um es zu verstehen. Ich frag mich erstmal, warum wir kaum mehr bemerken, wie besonders unsere Sozialsysteme kränkeln, wie pervertiert sie teilweise geworden sind. Wie ein Sozialstaat immer mehr ins Unsoziale kippen kann. Wie einst helfende Systeme wie etwa Kita und Altenheim peu à peu zu schön bemalten Schubladen werden, ohne Inhalt oder bis oben hin voll mit wirrem, unbrauchbarem Kruschzeug, zum Beispiel einer ins Skurrile ausufernden Bürokratie, mit der ihre Mitarbeiter schikaniert werden. Und ausgesaugt bis auf den letzten Blutstropfen.


Ich frag mich, was das für Menschen sind, die all den Mist so bestimmen, ja beinahe, ob unsere Führenden überhaupt noch Exemplare sind, die alle Kriterien des Menschseins erfüllen. Sind doch immer mehr auf eloquent getrimmte Showmen anstatt weise, verantwortungsbewusste Köpfe. Deren Debatten immer weniger Substanz haben und die mehr darauf aus sind, die Gegenpartei zu verunglimpfen, als irgendwas zu klären oder voranzubringen. Die mit wohltrainierter Gestikulation und erhobener Stimme deklamieren, wie auf einer Theaterbühne. Als ob die armen Säcke keine guten Mikrofone hätten. Die, anstatt fachlich und sachlich zu argumentieren, sich bombastische, polemisierende Wortgefechte liefern und es sich dort zunehmend anfühlt wie in einer Reality-Soap von RTL. Man müsste mal einführen, dass sie ihre Reden nicht mehr selbst führen dürften, sondern dass das die KI künftig macht. Hei, wie das die Selbstdarstellungs-Geier kränken würde! Bestimmt hätte dann so mancher keinen Bock mehr auf den Job.


Hier wird’s also erstmal um unsere Gesellschaft gehen, mit ihren äußerlich immer komplizierteren und innerlich zunehmend verwurmten Systemen. Dann hab’ ich ziemlich was zu sagen über den seltsamen, fast entartet anmutenden Menschenschlag, der für das Abdriften ins Unmenschliche in unserer Gesellschaft sorgt und der sich scheint’s wie die Karnickel vermehrt. Ich nenne diese Individuen ‚Machtmenschen‘, aber das ist eigentlich ein viel zu mildes Wort für diese gefühls-, moral- und gewissensbefreiten Subjekte. Arschlöcher passt auch gut.


Zur Kita – einst als Bildungs- und Erziehungsstätte gedacht und jetzt zum traurigen und besonders im Kleinkindbereich meiner Ansicht nach sogar schädigenden Aufbewahrungsort degeneriert – komm’ ich erst dann, wenn ich das Gefühl habe, alles gesagt zu haben, was aus meiner Sicht, der einer kleinen Erzieherin, hier in Deutschland passiert. Gesteuert mit destruktiven, zersetzenden, gehirnwaschenden Methoden, von Menschen, die für mich statt zur Gattung der Homo sapiens eher zu einer Homo horribilis gehören.


Noch was: ich bin nicht vorsichtig, bin bestimmt nicht immer politisch korrekt, meine eigentümliche, aber ehrliche Sprache wird auch nicht jedem gefallen. Fehler wird’s auch geben; unvermeidlich als Selfpublishing-Projekt ohne Korrektorat und Lektorat. Aber auch wenn mir dabei nicht ganz wohl ist, hab’ ich doch das Gefühl, dass nach langjähriger, mit sorgfältigen Worten und Inhalten versehener Aufklärung jetzt mal ein authentischer Duktus, frei von der Leber weg, mit satirischen, sarkastischen, aber auch ernsten Tönen zum Aufrütteln dringend angebracht ist. Es kann hier auch mal unflätig werden, wenn meine Empörung so groß ist, dass ich mir nicht mehr anders zu helfen weiß. Wenn andere das ‚Arschloch‘ sogar in ihrem Titel tragen, darf ich auch welche haben. Schickt sich nicht, für eine Frau, für eine Erzieherin? Zeit, dass sich das ändert! Mit unserer Meinungsfreiheit in Deutschland passiert aber leider dasselbe, wie mit den Sozialsystemen und vielen anderen Dingen. Sie wird untergraben, heimlich, still und leise, mit denselben perfiden Mechanismen wie bei vielen anderen Dingen. Ich find’s traurig, dass ich ein flaues Gefühl haben muss, nur, weil ich ehrlich meine Meinung sage. Und wünsche mir sehr, mit diesem Buch ein bisschen dazu beizutragen, dass sich auch dies zusammen mit vielen anderen traurigen Umständen in Deutschland wieder zum Besseren wendet.


Noch ein paar Worte dazu, weshalb ich hier oft so sarkastisch unterwegs bin. Will’s mal mit ’nem Vergleich sagen: Wenn ich sehe, dass sich ein Boot dem 200 Meter entfernten Wasserfall nähert, hab’ ich noch genug Zeit und Humor, den Fahrer nett zu begrüßen und ihm zu sagen: „Hey Kumpel, in 200 Metern kriegst du gratis ’nen Freefall, allerdings einen sehr feuchten!“ Was in der Analogie der Satire entspräche. Wenn der blöde Kerl aber so dumpf ist, meine Botschaft nicht zu verstehen und einfach weiterfährt, hab’ ich keine Zeit mehr für ein nettes Säuseln; dann halt’ ich schon einen derben, verbalen Puff für angebracht: „Ey, oh Idiot, noch zehn Meter, und du bist Fischfutter!“ Das wäre dann der Sarkasmus. Und den finde ich hier angebracht, weil ich das Gefühl habe, dass Deutschland besonders was den sozialen Bereich anbelangt, schon verdammt dumpfbackig geworden ist. Und sich mit seiner Bootsspitze schon nicht mehr im Wasser, sondern ’nen halben Meter in der Luft befindet. Dann braucht’s halt eben mal einen Schlag mit der verbalen Pumpfe.









Kranke Gesellschaft



40 Jahre Erzieherin


[Ach, bevor ich’s vergesse: ich gendere nicht so oft, unter anderem, weil ich nur wenige männliche und diverse Erzieher in meinem beruflichen Umfeld erlebt habe. Es mögen sich bitte immer alle Geschlechter mit gemeint fühlen]


Es hat seine Tücken, Anfang der 80er noch bei Ordensschwestern gelernt und obendrein drei Jahre in ihrem Schülerwohnheim gehaust zu haben. Die vorgelebte, uneigennützige Lebenseinstellung dieser Frauen färbte unweigerlich ab. Zumindest auf die sozial Angehauchten und Empathischen unter uns. Klar hatte man geholfen, wo Not am Mann war. In der Bibliothek, im Garten oder in der Küche. War doch Ehrensache. Man hatte ja Ehrfurcht vor diesen Frauen, die ihr ganzes Leben dem Dienen gewidmet hatten. Still und heimlich ging dieser selbstlose Dienst an der Gesellschaft ins eigene Fleisch und Blut über. Und diffundierte vor allem ins Gehirn.


Du hast den tollsten Beruf auf der Welt! Du darfst aus dem Kostbarsten, das die Menschheit besitzt, aus unschuldigen kleinen Kindern, wundervolle Menschen machen. Die dank deiner Hilfe zu verantwortungsvollen Erwachsenen heranreifen; die künftigen Pfeiler einer sozialen und gerechten Gesellschaft. Das ist gar kein Beruf, das ist Berufung! Sie kann eigentlich gar nicht mit Geld aufgewogen werden. Wenn da nur das lästige Fleischliche nicht wäre, dein Körper, der hin und wieder ernährt werden will. Deshalb erhältst du eine Kleinigkeit für deine Arbeit. Nimm das still und verschämt hin und widme dich ansonsten ganz deiner wundervollen Arbeit.


Das tut man dann auch, sein Leben lang. Stets ein Vorbild, in jeder Hinsicht. Dazu gehörte in den 80ern auch ein angemessenes Äußeres. In Bayern zumindest. Keine Miniröcke, obenrum schön hochgeschlossen, keine Schminke, keinen Schmuck. Außer vielleicht ein Kreuzchen an einer Kette. Von Tattoos und Piercings ganz zu schweigen. Um Gottes Willen. Unser Lebenswandel hatte natürlich ebenfalls einwandfrei zu sein. Als Geschiedene etwa hatte man kaum die Chance, eine Stelle zu finden.


Aber das war vor 40 Jahren, mittlerweile haben sich viele Dinge geändert. Manche sogar zum Guten, etwa steigen jetzt immer mehr Männer in unseren Beruf ein. Die Bezahlung ähnelt auch nicht mehr so ganz gnädigen Almosen. Und es gibt jetzt Teilzeitstellen. Dringend benötigt, wenn man mit Mitte 40 plötzlich feststellt, dass man ziemlich ausgebrannt ist, von diesem traumhaften Beruf. Die Kleiderordnung hat sich auch gelockert. Wenn unter dem Minirock ein paar schöne Beine hervorblitzen, drückt auch der Herr Pfarrer wohlwollend ein Auge zu. Man verlangt auch keinen Heiligenschein mehr um unsere Köpfe und gesteht uns jetzt auch ein Leben außerhalb dieses Berufs zu. Wenn es sich dabei nicht gerade um Freizeitaktivitäten handelt, die mit schwarzem Lack, Leder und Peitscheschwingen zu tun haben. Vorbei auch die Zeit, als man meinte, mit Spielen, Basteln, Toben und Singen könnte man die lieben Kleinen angemessen aufs Leben vorbereiten. Die pädagogischen Konzepte sind ausgefeilt wie nie zuvor. Von Experten, die das studiert haben. Viele Jahre, an der Uni. Mit den kritischen Augen nicht mehr der Familien-, sondern der Bildungsminister.


Komisch nur, dass es immer weniger Erzieher gibt. Dass viele schon nach ein paar Jahren wieder aussteigen. Dass ganze Kita-Teams streiken oder gar kündigen. Dass man immer wieder von physischer und psychischer Gewalt in den Kitas hört. Dass unsere Pfeiler der Gesellschaft das mit der sozialen Gerechtigkeit immer weniger hinkriegen. Dass wir Deutschen in den Pisa-Studien von Jahr zu Jahr mehr abkacken, trotz angeblich so toller Lernprogramme. Dass wir Kinder heranzüchten, die immer mehr Störungen aufweisen, immer aggressiver werden und immer schwieriger zu betreuen sind. Dass die Lehrer in Deutschlands Schulen schon als ‚Jammerer‘ betitelt werden. Dass wir Kinder hervorbringen, die zunehmend andere Kinder mobben, quälen und manchmal sogar töten. Dass ich mich bemüßigt fühle, dieses Buch zu schreiben, anstatt des bestsellerverdächtigen Thrillers, der mir schon eine ganze Weile im Kopf herumschwebt.


Nichts Essentielles ist besser geworden. Im Gegenteil. In unserer Gesellschaft hängt der Wurm drin, der besonders unsere sozialen Einrichtungen so ausgehöhlt hat, dass sie drohen, zusammenzubrechen.


Ich sag’s lieber noch mal: Wer ein weiteres Exemplar mit exponiertem Wissen und politisch korrekten Ausdrucksformen erwartet, kann hier schon damit aufhören. Und, falls in Papierform gekauft, ärgerlich die blaue Tonne damit füttern. Solche Bücher gibt es schon zu Hauf, aber nix passiert. Zumindest nix besseres. Seit 40 Jahren mache ich jetzt diese gehirnaufweichende Abwärtsspirale mit. In der man uns Sozial-Eseln permanent eine neue Mohrrübe vor die Nase bindet, während wir erschöpft und ausgelaugt weiter unsere Runden drehen. Mit der selbstverständlichen Erwartung einer Nonnen-Gesinnung an uns. Und einem Nonnengehalt, viele Jahre lang, nur ohne Schleier. Williges, billiges, soziales, aussaugbares Bio-Material. Ich erwähne das nur einmal: ja, es gibt in Deutschlands Kitas noch vernünftige Leute, unter den Trägern, den Eltern, den Mitarbeitern, den Kindern. Sicher auch in der Altenpflege oder im Behindertenbereich. Doch die sozialen Systeme pervertieren zunehmend und auch die Anzahl von menschlichen Arschlöchern in allen Sparten steigt und steigt. Sie sind leider viel zu oft schon in der Mehrheit in den Einrichtungen anzutreffen. Wir leben mittlerweile in einer pathologischen Gesellschaft, deren verquere, gehirngewaschene Ansichten und Entscheidungen dafür sorgen, dass in den Kitas verantwortungsbewusste Mitarbeiter gehen, weil die Bedingungen für eine gute Arbeit mittlerweile grottenschlecht sind und diejenigen bleiben, denen die Kinder herzlich egal sind. Weil sie aus anderen Gründen diesen Beruf gewählt haben, die mit Kindeswohl oder Verantwortung oder gar Humanismus oder Philanthropie rein gar nichts zu tun haben. Viel eher mit dem Gegenteil.


Deshalb finde ich: Tacheles reden ist jetzt mal angebracht. Ich spreche von meinen eigenen Überzeugungen und Erfahrungen, und zwar so, wie ich die Dinge empfinde. In meiner Sprache, wie es aus mir herausfließt. Ich werde keine Mühe darauf verwenden, Dinge zu beschönigen, zu relativieren oder nach gut laufenden Gegenbeispielen zu recherchieren. Nicht, dass ich in meinem Umfeld groß welche gesehen hätte. Schließlich wartet der Thriller. Der mir hoffentlich dazu verhilft, paar Jahre noch mit reduzierter Stundenanzahl arbeiten zu können. Weil Vollzeit in diesem Beruf für Leute mit Herz und Verstand auf Dauer nicht mehr machbar ist, ohne erhebliche Schäden davonzutragen. Damit ich meine kläglich ausfallende Rente noch erlebe, mit zwar ordentlich angeschlagenem, aber wenigstens noch rudimentär vorhandenem Nervenkostüm und Verstand.










Von Dichtern und Denkern zu Arschlöchern


Eine ordentliche Portion Kritik an unserer Gesellschaft als ersten Teil, und unseren zunehmend destruktiven Führungsköpfen im zweiten Teil muss ich loslassen, bevor ich dann im dritten Teil zur Kita-Misere komme. Denn diejenige welche kommt ja nicht vom Himmel gefallen. Alle unsere sozialen Systeme sind mittlerweile irgendwie pervertiert. Die Schulen, der Pflegebereich, die Altenheime, das Gesundheitswesen. Was zum Teufel ist da passiert?


Wenn ich mich da hineinfühle, kommen mir sofort ein paar meiner ehemaligen Lieblingsfilme in den Sinn, alte SciFis und Dystopien, wie etwa ‚Soylent Green‘‚ ‚Fahrenheit 451‘ und vor allem meine Bücher ‚Schöne neue Welt‘ von Aldous Huxley oder ‚1984‘ und ‚Farm der Tiere‘ von George Orwell. Oder die Werke von Isaac Asimov und Robert A. Heinlein. Ich hab’ sie alle vor Jahren schon ganz hinten ins Regal gepackt, weil ich das mulmige Gefühl, das sich bei ihrem Anblick einstellte, nicht mehr haben wollte. Dabei liebte ich sie, als Teenie und in meinen Zwanzigern. Sie beschrieben die Gefahren von destruktiven Entwicklungen in der Gesellschaft, die ich damals schon deutlich spürte. Doch ich war jung, voller Saft und Kraft und enthusiastisch und hatte das Gefühl, dazu beitragen zu können, dass wir alles noch rechtzeitig erkennen und ins Gute lenken würden. Jetzt aber gruselt’s mich, wenn ich an die Romane denke, denn 40 Jahre später stecken wir bis zum Hals in der schon damals beschriebenen Scheiße.


Wie kann es sein, dass so vieles, was wir in der westlichen Welt tun, sich für die Mehrzahl der Bevölkerung, für die kleinen Leute, als mehr und mehr destruktiv herausstellt? Dass wir alles, was wir erfinden, zu Zerstörung von Natur, sozialer Gerechtigkeit und Frieden missbrauchen? Dass uns als sozial verkaufte Maßnahmen sich als unsozial erweisen, Erleichterungen als Erschwernisse? Mal ein paar Beispiele:




	
Früher haben die Krankenkassen ihr Geld direkt von ihren Mitgliedern erhalten. Demzufolge waren sie daran interessiert, möglichst viele, gesunde, langlebige Mitglieder zu haben. Jetzt aber bekommen sie ihr Geld in Abhängigkeit von den Diagnosen. Was bedeutet: je kränker die Mitglieder, desto mehr Kohle. Zu früh sterben sollen sie aber auch nicht. Also gilt es, dafür zu sorgen, dass die Leute zwar immer länger leben, dabei aber immer schön krank sind. Und so geschieht es ja auch. Wie von Zauberhand, nicht wahr? Aber hängt ja auch eine viel Kohle scheffelnde Pharmaindustrie dran.


	Wir wollen gut für die Schwachen in unserer Gesellschaft sorgen, etwa für die Alten, Behinderten und Kinder. Dafür schaffen wir Institutionen, in denen sie unter ihresgleichen sind, wohlversorgt und aufgehoben, so ist es wohl gedacht. Dies betreiben wir aber mittlerweile auf eine so lädierte Art, dass es mich gruselt. Die meisten unserer behinderten Mitmenschen, zumindest die, bei denen eine kognitive Beeinträchtigung mit einhergeht, geben wir schon als Kleinkind in spezielle Einrichtungen, wo sie ausschließlich unter ihresgleichen sind. Klar hat das Vorteile, etwa den der individuelleren Fördermöglichkeiten. Aber den großen Nachteil seh’ ich darin, dass sie sich bis mindestens zum 18. Lebensjahr sozusagen in einer Art Parallelgesellschaft befinden. Danach landen sie meist erstmal in einer Werkstätte für behinderte Menschen, im Berufsbildungsbereich. Falls sie es dann aber auf dem normalen Arbeitsmarkt versuchen möchten, brauchen sie dafür das Durchsetzungsvermögens eines Widders, die Hartnäckigkeit eines Maultiers und das dicke Fell eines Moschusochsen. Die Werbung mit den ein, zwei wenigen, die es geschafft haben, will uns da was anderes vermitteln, aber in den allermeisten Fällen wird das nämlich gar nicht gerne gesehen. Weil es einen immensen Aufwand benötigt, dem- oder derjenigen irgendwie eine Nische zu basteln. Oft mit jahrelanger Eins-zu-Eins-Betreuung. Auch deshalb, weil man erst wieder mal aus ihrem Mindset rauskriegen muss, dass dort Bedingungen herrschen, die sie 20 Jahre ganz anders kannten. Das find’ ich alles von ethischer, sozialer und auch von wirtschaftlicher Seite her ziemlich verquer. Aber klar, wer schon früh absondert, muss halt dann 20 Jahre später mühsam wieder integrieren. Zumindest die paar, bei denen die jahrzehntelange Indoktrinierung „Das kannst du nicht, das geht nicht, das ist unmöglich“, nicht funktioniert hat. Also, ich verstehe es sehr gut, wenn Eltern von Kindern mit Handicaps sich vehement gegen diese Sondereinrichtungen sträuben.





Und bevor jetzt ein Shitstorm von im Behindertenbereich Tätigen losbricht: ich hab’ selbst zehn Jahre mit Menschen mit Handicap gearbeitet und habe dort – traurigerweise – mehr Professionalität, mehr Vernetzung und mehr liebevolle und KLIENTENORIENTIERT engagierte Betreuer gesehen als in der Kita. Es ist das Schwarz-Weiß-System, das wir betreiben, das vielen Menschen mit Handicap nicht gerecht wird, das sie viele Jahre separiert, um dann ein paar Hartnäckige mühsam wieder zu integrieren. Mittlerweile alles auch noch auf pervertiert kompliziert und überbürokratisiert getrimmt. Und das scheint mir typisch für Gesellschaften mit zu vielen Machtmenschen als Strippenzieher. Für die der Schein immer mehr zählt als das Sein, die kompliziert verzierte Schublade mehr als ihr Inhalt.




	Nie zuvor hatten wir mehr Freizeit als heutzutage, doch nie zuvor fühlten sich so viele Menschen so ausgelaugt, ausgebrannt und depressiv wie heute, komisch, oder? In der Kita zum Beispiel haben wir es mittlerweile irgendwie geschafft, in einen Arbeitstag 300% an Arbeit hinein zu komprimieren, von denen ein vernünftiger Mensch aber 200% als widersinnig, verquer oder sogar kontraproduktiv und schädlich für die Kids erachtet. Wie soll man da bitteschön nicht crazy werden? Und wenn ich im Bekanntenkreis rumfrage, höre ich von der Altenpflegerin oder den im Krankenhaus Tätigen genau dasselbe.


	Mit unseren alten Menschen, von denen die meisten ihr Leben lang geschuftet haben, betreiben wir dasselbe Spielchen. Alle zusammenkehren, schön an den Rand der Gesellschaft. Da kriegen sie ihre Körperpflege, werden medizinisch versorgt und dreimal täglich gibt’s Futter, äh, Mahlzeiten. Nebenbei bemerkt, das Essen dort könnte ich oft nicht mal mit vielen schönen Worten meinem Hund verkaufen.





Na ja, ein bisschen haben unsere Machthaber im Laufe der Zeit schon gecheckt, dass man dem unnütz gewordenen Menschenmaterial ein bisschen mehr Lebensqualität zukommen lassen muss als das reine Erfüllen der körperlichen und medizinischen Bedürfnisse. Hängt ja meist auch Verwandtschaft dran, sind ja alles Wählerstimmen. Jedenfalls zwecks einer wenigstens rudimentären Anbindung an die Gesellschaft appellieren wir etwa an die Kitas, doch den Senioren mal an St. Martin ein Ständchen zu bringen. Oder zu Weihnachten paar Bildchen zu malen. Mit Foto und Presse-Mitteilung im Lokalblättle. Macht sich auch für die Kita-Leitung gut. Oder man hat sogar das Glück und die Kohle, eine Tier-Therapeutin zu erwischen. Und bezahlen zu können. Die dann einmal die Woche auf eine Runde Streicheln und Kuscheln vorbeikommt. Onkel Hans etwa hat dazu recht zwiegespaltene Gefühle. Verständlich, angesichts der Tatsache, dass er vor zwei Jahren sein Mohrle hat hergeben müssen. Tierhaltung nicht erlaubt im Seniorenheim!


Aber diese Zweimal-im Jahr-Aktionen von Kids in Altenheimen empfinde ich als echt peinlich. Die Betreuer dort sollten besser wieder ein kleines bissi Zeit und Nerv für Zuwendung übrig haben. Hier einen kleinen Scherz beim Anziehen, dort ein wenig plaudern bei der Essensausgabe, da eine kleine Kopfmassage beim Haarewaschen. MENSCHLICH HALT, HERRGOTT NOCHMAL! Und – paradox und traurig – viele Pfleger/innen leiden selbst darunter, dass sie Fließbandarbeit leisten müssen anstatt humane Betreuung. Haben ja für all diese Dinge Zeitvorgaben. Im Minutentakt, wie pervers ist das denn! Dazu meist eh viel zu knapp bemessenes Personal. Wisst ihr was, ich scheiße auf die Kita-Aktionen zweimal im Jahr, Tiertherapie einmal die Woche! Nicht, weil sie schlecht sind, nein, weil das alles als Pseudo-, Proforma-und Lippenbekenntnis-Maßnahmen für ansonsten auf unmenschlich getunte Zustände sind! Und zwar alle Tage, alle Wochen, alle Monate, alle Jahre!


Also: bevor es bei mir soweit ist, mich in ein paar Jahren in ein Altersheim begeben zu müssen, wo mir eine abgekämpfte Frau mit gebrochenem Deutsch und hartem Klopapier ungeduldig und unvollständig, weil zeitsparend, über meine wunde Rosette fährt, bitte ich den Herrgott, mir noch den Verstand und die Beweglichkeit zu lassen, dass ich selbst noch zu Strick oder Tablettenschachtel greifen kann. Sorry, liebe Krankenkasse.


Apropos das Wort ‚Senioren‘: Wenn man mal gecheckt hat, mit welchen Gehirnvernebelungs-Mechanismen Machtmenschen arbeiten, wird man bemerken, dass gerade in den Bereichen, in denen ordentlich Schmafu betrieben wird, melodisch und respektvoll klingende, vielversprechende Namen eingesetzt werden. Etwa ‚Seniorenresidenz‘ für den traurigen und trostlosen Altersknast. Oder man soll mit den großartig klingenden Wörtern ‚Inklusion‘ und ‚Integration‘ im Behindertenbereich darüber hinwegsehen, wie schwer genau dies vielen Menschen mit Handicap gemacht wird. Eine gut funktionierende Manipulationstechnik. ‚Wem glaubst du mehr, mir oder deinen lügenden Augen?‘ Man sinne nur mal nach, was das ‚Gute-Kita-Gesetz‘ für Mist hervorgebracht hat, dann kann man erahnen, was es mit dem ‚Kita-Qualitäts-Gesetz‘ auf sich haben wird. Eben. Es ist bis jetzt nicht wirklich was Gutes passiert, und das verlogene Ding wird auch bis zum Schluss garantiert genau das Gegenteil von Qualität erschaffen. Hundertpro!




	Ein weiteres der perfiden Sozial-Spielchen in Deutschland, das meist ältere Menschen betrifft: die Erwerbsminderungsrente.. Wir gestehen sie denjenigen zu, die so kaputt sind, dass sie nicht mehr arbeiten können. Klingt erstmal schön sozial, ist es sicher in vielen Fällen auch. In vielen aber auch nicht. Wir haben nämlich daraus ein skurriles Spiel gemacht, das viele arme Schweine, die es echt nötig hätten, verlieren. Was nämlich ehrliche, engagierte, bis zur allerletzten Nervenkapazität arbeitende Menschen nicht bedenken: du brauchst noch verdammt viel Kraft und Nerv für das Prozedere in diesem Turnier. Das dich zwischen den Mühlen von Krankenkasse, Rentenversicherung, Reha-Maßnahme, Anträge-Wirrwar, Zeitvorgaben, Facharztdiagnosen, Arbeitsamt und Jobbörse ordentlich zu Staub zermahlen kann, wenn du die Kraft dazu nicht mehr hast.


	Nicht nur unsere Sozialsysteme, unsere ganze Lebensweise rutscht immer mehr ins Perverse. Wie wir etwa mit unseren Nutztieren umgehen, ist in 95% der Fälle einfach nur schrecklich, abartig, unmenschlich. ‚Untierlich‘. Wir behandeln diese fühlenden Mit-Geschöpfe wie leblose Fleischlieferanten. Mit unserer Flora mitsamt der Erde, aus der sie wächst, gehen wir genauso schändlich und abscheulich um wie mit unserer Fauna, mit viel zu viel schädlichem Zeugs mit so klangvollen Namen wie Fungizide, Pestizide, Molluskizide, Akarizide, Rodentizide. Ich find’s wirklich elend. Und die Veggie-Szene wird inzwischen durchzogen, gehirngewaschen und abgezockt von einer gier-geifernden Lebensmittelindustrie, die mit unverschämten Preisen für viel Chemie-Gemantsche ungeniert green-labelt und pseudo-moralisiert.





Klar, all dieser Schiet passiert nicht nur in Deutschland so, sondern in etlichen anderen Industrieländern. Bedeutet aber noch lange nicht, dass dieser Mist okay ist. Die Globalisierung hat leider nicht nur Vorteile; neben den guten Dingen verbreitet sich halt auch der Schwachsinn schneller.


Und weil auf der Seite noch Platz ist: welcher Hirnheiner hat denn aus unseren sozialen Einrichtungen Wirtschaftsunternehmen gemacht? Gibt’s denn nicht genug andere Metiers, um Kohle zu scheffeln? Wenn die bürokratischen Hürden mal nicht so ins Überbordende und Surreale verschlimmbessert wären, gäb’s auch viel mehr Unternehmen, kleine, große und mittlere. Aber nee, lieber sich an Kranken, Alten und Kleinen bereichern, das ist einfacher. Ich könnt’ gerade wieder mal mein Abendbrot rückwärts fressen, so übel wird mir.










Vom Wirtschaftswunder zu Babel


Echt schlimm kommt mir auch vor, wie wir zur Zeit mit menschlicher und politischer Andersartigkeit jeglicher Art umgehen. Wie mit Wortneuschöpfungen missbräuchlich um sich geschmissen wird, wie Moral, eine Pseudo-Moral und Unmoral in allen möglichen Bereichen unmerklich ineinander übergehen und ich kaum mehr einordnen kann, was ich für gut oder schlecht befinde. Für mich, die es schon immer selbstverständlich fand, andere Menschen respektvoll zu behandeln, egal ob groß, klein, dick, dünn, alt, jung, gelb, rot, schwarz oder grün; für mich, die zeitlebens weder Zeit noch ein Interesse daran hatte, sich groß politisch zu informieren, geschweige denn zu involvieren, herrscht heute ein kaum mehr greifbares Wirrwarr von neuen Begriffen, ihrer Bedeutung und ihres flugsen Bedeutungswandels; eine flirrende, gehirnaufweichende Sache folgt der anderen. Ist etwa Wokeness momentan gut oder schlecht? Oder mal das eine, mal das andere? Oder gar beides? Oder war’s mal gut, jetzt aber gerade nicht mehr? Kann ich mir überhaupt sicher sein, dass jeder das gleiche unter dem Wort versteht? Ist die MeeToo-Bewegung gut oder schlecht? Oder nur für weiße Frauen gut, für People of Color nicht? Oder nur für weiße Privilegierte? Wie geht das mit dem Pence-Effekt zusammen, also, dass Männer sich jetzt unwohl fühlen in der Gegenwart attraktiver weiblicher Untergebener und es jetzt vermeiden, mit ihnen alleine zu sein? Na, hier wenigstens kann das Alter Vorteile haben; meiner Attraktivität wegen wird sich wohl kaum mehr ein Vorgesetzter das Höschen feucht machen, es sei denn er steht auf graue Zöpfe, gehäkelte Blümchen-Westen und Gesundheitslatschen.


In der Kita ist es besonders schlimm geworden. Nichts darf man mehr so benennen, wie man es für wahr erachtet. Aggressive oder freche Kids etwa muss man politisch korrekt jetzt als ‚Kinder mit herausforderndem Verhalten‘ bezeichnen. Aber Gott sei Dank sind die Gedanken noch frei, wenn sie auch immer mehr manipuliert werden, und wenigstens zuhause kann man sich noch Luft machen, etwa der vielen Helikopter-, Rasenmäher-, Bulldozer-, U-Boot- oder Gießkanneneltern wegen. Ja, auch kleine Erzieher und Lehrer können sich mit neuen Wörtern behelfen, unterschätzt uns mal bloß nicht!


Neue Wörter für neue Phänomene find ich eigentlich klasse. Gerade in unserer schnelllebigen Zeit erleichtert es, wenn ich Dinge durch ein Label schnell einordnen kann. Doch mit Labels kann man auch ganz schön Schindluder treiben, eine bevorzugte Manipulationstechnik von Machtmenschen. Man nehme nur mal das extensiv und intensiv genutzte Label ‚Psychosomatik‘. Das bei medizinisch und pharmazeutisch tätigen Machtmenschen sehr beliebt ist, wenn man erstens nicht weiterweiß und zweitens keine schnelle Kohle mit der Sache zu machen ist. Diejenigen, die seit Corona unter Post-Covid und Post-Vac leiden, fallen jetzt gerne auch mal drunter, von den armen Schweinen hört man in den Medien nämlich kaum mehr was. Nur hin und wieder, dass man ihnen bisher nicht wirklich helfen kann. Aber innerhalb eines Jahres für die große Masse zweifelhafte Impfstoffe für viel Kohle entwickeln, das kriegen se hin! Ist doch wahr, diese Leute tun mir echt leid.


Aber wieder zu den Labels und Wortneuschöpfungen; ist doch interessant, dass in den letzten zehn, fünfzehn Jahren gerade unsere Jugend so viele neue Wörter kreiert, dass daraus fast eine neue Sprache entstanden ist. Eine, die ich als sehr treffend und ehrlich empfinde. Und humorvoll. Weil Sprache aber eine große Macht hat, kann man sie auch subtil missbrauchen, um zu manipulieren, zu verunsichern, zu verschleiern und zu vernebeln. Und genau das wird heutzutage in großem Stil gemacht. Es tauchen ständig neue Wörter in Gesellschaft und Politik auf, die ratzfatz mal eben ihren Sinngehalt ändern können oder sich gar um 180° drehen. Auf ein ‚Querdenken‘ etwa erntete man mal Anerkennung, heute ist es eine Schublade, in der man lieber nicht stecken will. Zur Zeit kann man sich die Finger nach Infos wund klicken oder touchen, angesichts der vielen ein-, zwei, dreideutigen Wörter, Ansichten und Bedeutungswechsel, und tut sich immer noch schwer, sich eine Meinung zu bilden. Ausgrenzung und Abwertung einerseits, Über- und Pseudo-Sensitivität und Extrem-Wokeness andererseits. Populismus, Brandmauern, Entdemokratisierung der Demokratie, Überfremdung und Fremdenfeindlichkeit, Deindustrialisierung und technologischer Fortschritt, Strukturwandel, Modernisierungsverlierer, Somewheres und Nowheres, die klassische Linke ist nach Rechts abgewandert... Ich blick’s nicht mehr. Aber wer politisch so banausisch unterwegs ist wie ich, der sollte sich dahingehend nicht allzu sehr exponieren. Anders gesagt, ich bin halt trotz meines sich nähernden Greisentums immer noch so gut für Gesellschaftspolitik geeignet wie ein Regenwurm zum Seilchenhüpfen und sollte jetzt besser die Schnauze halten. Am besten wird sein, ich wechsle jetzt das Thema.










Nebel im Kopf


Wie können diese Manipulationen immer besser funktionieren? Wer schafft es immer wieder, uns schlecht für gut zu verkaufen, warum machen wir unsere Erde so kaputt, sehenden Auges, und mit ihr die Tierund Pflanzenwelt dazu, warum kippen unsere sozialen Systeme immer mehr ins unmoralische, unmenschliche und warum werden die Reichen immer reicher und die Armen immer ärmer? Warum kann so viel Mist immer offensichtlicher stattfinden, manchmal moralisch so dreckig, dass der Sau graust?


Ich hab’ das Gefühl, dass wir kleinen Leute langsam, aber kontinuierlich über Jahrzehnte hinweg zu einer Masse humanoider Schafe mutiert sind. Die schön brav ein paar Leithammeln hinterhertrippeln, für die etwas ganz anderes zählt als Werte wie Gerechtigkeit und ein gutes, soziales Miteinander. Und eine Verantwortung für unsere Erde. Die uns völlig unverfroren manipulieren, uns dermaßen das Gehirn vernebeln, dass wir Schwarz von Weiß nicht mehr unterscheiden können, in mehr und mehr Bereichen unseres Lebens.


Mal ein kleiner Abstecher zur Manipulation: ‚Gezielte und verdeckte Einflussnahme, welche auf eine Steuerung des Erlebens und Verhaltens von Einzelnen und Gruppen zielen und diesen verborgen bleiben sollen‘, sagt Wikipedia, Lexikon von uns kleinen Leutchen. Kann man auf vielfältige Weise machen, zum Beispiel durch Weglassen von entscheidungsrelevanten Infos, durch ein Zuballern mit Fake-Infos, durch frechdreistes Umkehren oder Leugnen von Tatsachen. Doppelbotschaften sind auch sehr wirkungsvoll, etwa gleichzeitig eine bestimmte Sache und im Nebensatz genau ihr Gegenteil besagen. Oder verbal das eine, mimisch oder verhaltenstechnisch aber das Gegenteil vermitteln. Oder ein Sich-richtig-verhalten unmöglich machen, wie beim Witz in Paul Watzlawicks Buch ‚Anleitung zum Unglücklichsein‘: Die Mutter schenkt ihrem Sohn zwei Hemden, und um seine Freude und Dankbarkeit zu bekunden, zieht er das eine gleich an. Worauf ihn die Mutter vorwurfsvoll und traurig anblickt: „Das andere gefällt dir wohl gar nicht?“


Aber wie alles in der Welt hat auch die Manipulation ihre Daseinsberechtigung. Wenn ich frisch verliebt bin in meinen neuen tollen Freund und er mir ein Halstuch schenkt, das mir so gar nicht gefällt, werd’ ich wohl auch erstmal ‚Freude‘ bekunden. Und ihm im passenden Moment ‚zufällig‘ einen Blick in meinen Kleiderschrank werfen lassen. In der Hoffnung, dass er die Diskrepanz seines dezenten, braunen Stoffteils zu meinen bunten Flower-Power-Klamotten selbst bemerkt. Es ist gar nicht so einfach, ein Manipulieren nach gut oder schlecht einzuordnen; genau besehen ist Erziehung schon Manipulation. Ich finde, jede Einflussnahme auf das Mindset anderer verlangt ein Achtsam-Sein, auf die Person und die Umstände. Und ein Verständnis von Redlichkeit und Unredlichkeit. Genau das aber fehlt zu gefühlt 99,9 % der Großkopferten heutzutage. Überhaupt ist von dem in unserer Gesellschaft kaum mehr was zu finden. Sogar mein Handy lügt mich jeden Tag an, wenn es behauptet, in sechs Minuten wäre der Akku vollgeladen. Wenn ich nach zehn Minuten draufsehe, sind es aber immer noch zwei Minuten. Aber ist schon ganz normal für mich geworden. Oder man bedenke nur mal die Werbung; was wir uns da täglich antun, ist mittlerweile Gehirnwäsche vom Feinsten und oft moralisch unterste Schublade. Wenn man sich die vordergründigen Werbebotschaften von früher mal gibt, kommt man ins Lachen, wie ‚naiv‘ das war. Manches zieht aber auch noch heute, etwa Wiederholungen, die sich in unser Gehirn einnisten sollen. Wer nervt mich da besonders? Iberogast. Wo zieht sich mein Magen von dem Gefühl der Belästigung zusammen? Bei Iberogast. Bei welcher Werbung schalte ich gerne um? Bei Iberogast. Und bei Seitenbacher.


Menschen in weißen Kitteln wirken auch heute noch, weil sie die Kompetenz eines Mediziners vermitteln. Und sie sind gar nicht mal so gelogen; in den Chemie-Labors, in denen meist zusammengemantscht wird, was sowohl in als auch an unseren Körper kommt, trägt man ja auch weiße Kittel.


Ich will nicht so ausufern mit diesem Thema, damit könnte man ja ein ganzes Buch füllen. Aber während ich, nostalgisch wehmütig, an manche kunstvolle, aufwendige und stimmungsvolle Werbungen von früher denke – erinnert sich jemand an die von Afri-Cola, Bacardi oder Cointreau? – fühl ich mich heute meistens genervt, weil alles viel zu laut, zu schnell, zu heftig, zu doof, zu oft, zu schräg ist. Grenzt ja an Folter, jedenfalls für mich mit meinem angeschlagenen Nervenkostüm, durch 40 Jahre Beschäftigung mit kleinen und großen Menschen. Ich seh’ aber auch, erschreckenderweise, dass es für viele Menschen dieses Hyper-Maß an Stimulation braucht, weil sie irgendwie zunehmend... abgestumpfter, grobschlächtiger werden, was die Nuancen von Zwischenmenschlichem und Sinnlichem anbelangt. Deswegen will ich doch ein paar Beispiele bringen, um den einen oder anderen vielleicht zu sensibilisieren für das, was ich als Verlogenheit, Unverschämtheit und Gehirnwäsche ansehe. Klug ist das vermutlich nicht; wenn man will, dass ein Buch lange gelesen wird, bringt man am besten keine Werbe-Beispiele von heute, die in unserer schnelllebigen Zeit morgen schon wieder anders sein können. Ich riskier das jetzt aber; ich denk mal, dass die neuen Werbungen vom selben Kaliber sein werden.


Und weil ich auf der Seite noch Platz hab’, gleich zur Telekom mit den beiden Vollpfosten, die mit dem Fernglas in anderer Leute Wohnung gucken. Ist in diesem ziemlich skrupel- und moralbefreiten Gewerbe scheint’s noch niemandem aufgefallen, dass man den Leuten und Kindern gerade suggeriert, dass es völlig normal ist, als Erwachsene zu zweit mit Ferngläsern andere Leute auszuspionieren. Ich lieb’ es ja schräg, ich mag auch die beiden modernen Beavis und Butt-Hat. Aber hier fehlt mir ein kleines, moralisch regulierendes Element, etwa Ehegespons Collien, die die beiden Gipsköpfe bei ihrer Stalking-Aktion erwischt und ihnen die Ohren langzieht. So wie’s jetzt ist, find’ ich’s grenzwertig, besonders für Kinder. Aber feinsinnig und moralisch okay gibt’s in der Werbung kaum mehr. Nur noch alles zu dumpf, zu laut, zu opulent. Zu dreist verlogen und zu plump manipulativ.










24/7 Gehirnwäsche




	Da macht uns etwa ein Rasierklingenmogul weis, sein Produkt wäre für das Beste im Mann. Mit einer Musik, deren Opulenz eher bei der Besteigung des Mount Everest angebracht wäre. Mit gesungenen Satzfetzen von Moral und Familienehre. Bei denen man sich die Übergabe einer millionenschweren Dynastie vorstellt, die aber mit Rasieren so rein gar nichts zu tun haben. Da mir aber für das kleine, dünne Ding, das da so überschwänglich belobhudelt wird, außer sich damit zu Rasieren nur noch destruktive Einsätze, die feine Narben hinterlassen einfallen, muss – pragmatisch gedacht – das ‚Beste im Mann‘, für das das bisschen Metall ja gedacht ist, ergo der Bart sein. Wie bescheuert ist das denn, wenn man mal drüber nachdenkt!


	Ein bisschen Zellstoff und Plastik, und schon haben wir eine Hightech-Windel für unsere Babys, die garantiert jedes Auslaufen von Körperflüssigkeiten verhindert. Seit neuestem sogar mit Schutztäschchen. Das wie mit Zauberhand allen Darm- und Blasenentleerungen an einer genau definierten Stelle ein garantiertes „Stopp!“ gebietet. Wer Kinder hat oder in der Krippe arbeitet weiß jedoch, dass dieser Zauber schon auch hin und wieder mal versagt. Dass die magischen Superdinger Pestizide, andere Schadstoffe und Rohöl enthalten, davon ist sowieso nicht die Rede. Auch nicht davon, wie sehr sie unsere Umwelt belasten. Aber selbst wenn, würden sie die meisten Eltern vermutlich trotzdem benutzen. Ich hab’s auch getan, mea culpa. Weil unser Leben so schnell und kompliziert geworden ist, dass keine Zeit mehr bleibt für das mehrmals tägliche Reinigen von Stoff-Windeln.





Der Mix aus Zellulose, Baumwolle und Kunststofffasern namens ‚Slipeinlage‘, kann sogar noch mehr. Das Ding denkt mit! Sozusagen Windelstreifen mit KI. Halleluja, Herr, sowas hat die Menschheit dringend gebraucht. Wär aber mal interessant, eine Studie zu machen von einer eventuellen Korrelation von Slipeinlagen-tragen und Gebärmutterhalskrebs. Das blitzgescheite, fulminante Ding enthält nämlich jede Menge Formaldehyd, Pestizide und künstliche Duftstoffe. Nebenbei: wer sich mal dazu durchringt, sie eine Weile nicht mehr zu tragen, wird vielleicht feststellen, dass der Körper nach und nach gar nicht mehr so viel von dem produziert, was das Ding auffangen soll. Interessant, nicht? Ein Schelm, wer Böses dabei denkt.


Ach ja, da gibt’s ja noch so’n Windelding, das wir Dummerchen von Frauen völlig falsch benutzen. Eine Binde fängt nur rote Flüssigkeit auf, für die gelbliche ist ja die Tena zuständig. Das will und will einfach nicht in manche Frauenköpfchen hinein! Und überhaupt sollten wir alles, was mit ‚da unten‘ zu tun hat, lieber den Experten überlassen. Also Hände oder Gesicht eincremen dürfen wir uns gern zutrauen, aber wenn’s mit zunehmendem Alter ‚da unten‘ juckt und brennt, dann bloß nicht auf die Idee kommen, mit Mandelöl oder Shea-Butter dranzugehen, dudu! Lieber auf die Profis hören, mit ihrem Chemie-Cocktail Vagisan.




	Jetzt noch zu einem der schlimmsten Manipulations-Spielfelder: Was uns die sogenannte ‚Lebensmittelindustrie‘ heutzutage verkauft, müsste sich eher ‚Krankheitsmittel‘ nennen. Wasser, Zucker, Zuckerersatzstoffe, Salz und chemisch gehärtete Fette sind die Hauptbestandteile. Dazu kommen Verdickungsmittel, Aromen, Stabilisatoren, Farbstoffe und und und. Das meiste im Labor gezeugt. Aber manches hat doch noch einen natürlichen Ursprung. Erdbeer- und Vanillearoma etwa wird aus Sägespänen hergestellt. Is ja was natürliches, kann man nicht drüber meckern. Man gebe sich aber mal die Herstellung von dem ach, so beliebten, hei, so ‚gesunden‘ und oh, so billigen Sonnenblumenöl. Wer die trübe Plörre sieht, die wieder mit viel Chemie auf goldgelb getrimmt wird, kriegt das kalte Grausen. Besonders fies finde ich, dass viele unverschämt überteuerte Veggie-Produkte unter dem Mäntelchen von ‚Wir retten die Natur‘ fast keine natürlichen Zutaten mehr enthalten. Nennt sich ‚Greenwashing‘. Gebt euch mal paar Food-Experten, etwa Sebastian Lege, die die pervertierten Sauereien der Lebensmittelindustrie aufdecken. Nirgends wird so unverschämt gelogen, gefaked, gedreht und verdreht, Gehirnwäsche betrieben. Ich hätt ’ne Idee für mutige Aufklärer: wie wär’s, an alle Produkte in den Märkten ein Foto zu hängen? Drauf der Stall, aus dem das Fleisch stammt oder die Döschen, Töpfchen und Fläschchen aller Zusatzstoffe, die drin sind? Schockbilder, von der Wirklichkeit. Die unser gehirnvernebeltes Kaufverhalten von grünen Wiesen, blauem Himmel, glücklichen Kühen und fröhlichen Familien ein bisschen relativieren. Denn wir kaufen mit Fertiggerichten oft schon lange kein gutes Produkt mehr, sondern ein grottenschlechtes, mit gutem Image. Hinter dem zum größten Teil ein Cocktail aus Wasser, Palmfett, Zucker, Salz und jede Menge Chemie steckt. Na, wer traut sich? Kann doch rechtlich nichts dagegen sprechen, wenn man die Wahrheit zeigt!





Mal ein Gedankenexperiment: wenn alle Berufe in Deutschland wegfallen würden, die sich mit dem Faken von Dingen beschäftigen, in der Lebensmittelindustrie, in der Pharmazie, in der Bekleidungsmittel-, in der Automobilindustrie, in den Finanz- und Versicherungsbranchen... Wetten, dass wir eine hohe zweistellige Prozentzahl an Arbeitslosen mehr hätten? Schon traurig, in so einer Pseudo-Gesellschaft zu leben.


Nebenbei, was die Qualität der Lebensmittel angeht, steht Deutschland im globalen Vergleich gerade offiziell auf Platz 21. Wenn selbst dieser miese Platz nicht mal auf Besser getrimmt ist. Uns kleinen Leutchen kann man wohl über Jahrzehnte hinweg Scheiße für Gold verkaufen. Aber ewig funktionieren Manipulation und Gehirnwäsche der Lebensmittel-Mogule und der Großkopferten in unserer Führung, die davon profitieren halt auch nicht. Auch wenn wir mittlerweile alle ein bisschen ‚bluna‘ sind. Ich finde, die Zeit ist jetzt mal reif für die traurige Wahrheit.


Übrigens, glaubt wirklich einer daran, dass sich Heidi was von L’oréal auf’s Gesicht schmiert, oder Sara Jessica sich ’nen Fummel von Zalando zulegt? Never ever, da verwett’ ich meinen Hintern für! Der, obwohl mittlerweile nicht mehr ganz so knackig, mir immer noch wertvolle Dienste leistet.










Drahtzieher


Ich versuch jetzt mal, unsere Missstände pragmatisch und logisch aufzudröseln, also wie es kommt, dass unser Essen immer giftiger, unser Sozialsystem immer unsozialer und unsere Erde immer lebensfeindlicher wird. Passiert das einfach so, aus Unachtsamkeit? Das scheint mir unwahrscheinlich; dafür sind wir sogenannten Homo sapiens einfach zu gescheit und zu weit entwickelt. Apropos weit entwickelt: es wäre nicht das erste Mal in der Menschheitsgeschichte, dass eine hoch entwickelte Gesellschaft mal ratz fatz von der Bildfläche verschwindet. Fast wie nach Asimovs Robotergesetz, dass die Schöpfung sich nicht gegen ihren Schöpfer wenden kann. Wenn die Erde gescheit ist, dann lässt sie mal so auf richtig giftig mutierte Bakterien auf uns Menschen los, sowas wie damals die Pest. Der Natur tät’s gut, wenn eine 90-Prozent-Rate dieser mittlerweile fehlgeleiteten, sich in der Hybris der Allmächtigkeit befindlichen Spezies mal für ein paar Jahrhunderte out of Order gesetzt wird. So lange wird’s schon dauern, bis die Erde all deren giftiges Spielzeug, wie etwa den ganzen Plastikmüll und die Chemieabfälle wieder abgebaut hat. Sorry für den Defätismus, aber ist doch wahr.


Wieder zur Abwärtsspirale. Wenn sie nicht aus ‚Versehen‘ entstanden ist, und ich nicht verschwörungstechnisch herumschwurbeln will, seh’ ich noch die Möglichkeit, dass unsere Systeme mittlerweile zu komplex geworden sind und ein Eigenleben entwickelt haben, das wir nicht mehr kontrollieren können. Das erscheint mir aber auch sehr unwahrscheinlich, wenn ich daran denke, zu welchen Aktionen uns unsere Machtträger etwa während der Pandemie mal eben schnell gebracht haben; deren Sinnhaftigkeit jetzt mal ganz unbesehen. Es müssten schon Katastrophen ganz anderer Art sein, bei denen ich unsere Machthaber struggeln sehen würde. Etwa ein gewaltiger Sonnensturm, der unser Internet lahmlegt. Nicht, dass sie sich dann per se Sorgen um unsere Infrastruktur machen würden, nein, dann könnten sie vielleicht mal für ein paar Tage weniger Kohle scheffeln. Oder der Besuch einer extraterrestrischen Spezies per Teleportation. Hei, wie sie sich da aufführen würden, weil in ihrer vermeintlichen Allmacht bedroht, unsere sich gottgleich wähnenden großen Kinder, die den Großteil unserer Führungselite zurzeit ausmachen, und das nicht nur in Deutschland. Musk würde ausflippen! Trump auch. Die können und haben was, was ich nicht kann und habe! Doch gleich danach würde er die fremden Leutchen zu einer richtig dekadenten Orgie einladen, mit viel junger, nackter Haut und dazu gegrilltem Wagyu-Rind mit Barbecue-Sauce, um sie gleich mal für sich einzunehmen. Falls Putin ihm nicht zuvorkommt, mit fässerweise fließendem Krimsekt und Wodka in seiner Residenz am Kap Idokopas. Natürlich mit jeder Menge humanoider Kampfmaschinen mit Kalaschnikows im Hinterzimmer. Doch da hätten beide Pech; wenn eine Spezies soweit gekommen ist, dass sie das Raum-Zeit-Kontinuum überwinden kann, zählen für die ganz andere Werte als für ein in seinem kindlichen Egozentrismus steckengebliebenes Riesenbaby oder einen emotions- und moralbefreiten Machtgierhals. Übrigens ist mir aufgefallen, wie aufgeschwemmt Putins Kopf im Gegensatz zu früher auf seinem Hals sitzt, obwohl er ansonsten rank und schlank ist wie eh und je. Muss ihm gewaltig stinken, dass er diese Verkörperung seiner inneren Intentionen nicht kontrollieren kann. Wo Macht- und Kontrollzwang doch augenscheinlich so ziemlich das Einzige ist, was ihn ausmacht.


Ja, auch in anderen Ländern herrschen zunehmend Machtmenschen und Arschlöcher. Ich erschrecke eben vor mir selbst. Bin eigentlich ein respektvoller Mensch, und Leute wie etwa früher Richard von Weizsäcker oder Rita Süssmuth erweckten in mir Hochachtung und Respekt. Doch seit vielen Jahren schon hab’ ich bei den Wahlen das Gefühl der Qual zwischen Teufel und Beelzebub. Weise, Ehrfurcht gebietende Führende müssen wir heute mit der Lupe suchen. Sind ja jetzt alles Showmen! Eloquent zwar, mit gerissener Klugheit, aber ziemlich befreit von Ethik, Moral und Verantwortungsbewusstsein für uns kleines Volk. Und für unsere Erde. Zum Ausgleich für den gravierenden Mangel an Weisheit in unserer Führung trösten uns Fantasy und SciFi mit jeder Menge Klugen, Weisen und Scharfsinnigen aller Couleur. Dumbledore und Gandalf for President! Und vor allem Yoda!


Aber zurück zum Thema, für meine bescheidene Logik bleibt jetzt keine Option mehr übrig, als dass unsere gesamtgesellschaftliche Misere doch so gewollt ist. Aber weshalb? Und warum macht die große Masse das mit, die vielen, die darunter leiden? Was sind das für Leute, die trotz unserer heutigen Erkenntnisse, Möglichkeiten und Errungenschaften so perverse Politik betreiben?


Dazu muss man wissen, wie diese Individuen ticken, die mit dem kleinen Volk spielen wie mit kleinen, lebendigen Schachfiguren. Etwas in mir scheut sich fast, sie ‚Menschen‘ zu nennen, angesichts ihres kranken, egomanischen Innenlebens, ihrer moralbefreiten Sucht nach Macht. Ihres aufgeblasenen Ichs mit der Emotionalität eines Kleinkindes in seinem frühkindlichen Egozentrismus. Ihrer infantilen Gekränktheit, die schon ein Pups in ihrer Gegenwart auslöst und der darauffolgenden, meist völlig unangemessenen Wut und Rachsucht. Man denke nur mal an das satirische Schmähgedicht von Böhmermann auf den kleinen, türkischen Mann. Ich fand’s auch nicht so prickelnd, aber deswegen gleich ein Gericht bemühen? Wer in der Öffentlichkeit steht, darf das Blitzlichtgewitter halt nicht scheuen. Oder an den letzten Wahlausgang für das große amerikanische Kleinkind. Mit einem überdimensional aufgeblasenen Ego ausgestattet und wütend aufstampfend: Kann doch nicht sein, dass ich verliere, never ever! Muss doch Wahlbetrug gewesen sein! Jetzt, wo ich dies schreibe, Anfang November 24, steht dort die nächste Wahl an, erneut mit Trump. Ich kann nur bitten: Herr, wirf den Amerikanern doch eine ordentliche Portion Hirn vom Himmel!
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